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VORWORT 

In meiner Zeit an der Joseph Haydn Privathochschule und zuvor am Joseph 

Haydn Konservatorium habe ich am Instrument viel ausprobiert und durfte viel 

lernen. Viele Übungen waren neu für mich und ich konnte dadurch viel 

mitnehmen. Mir war der Klang immer ein großes Anliegen und ich suchte immer 

nach Übungen und Techniken, um meinen Klang am Instrument zu verbessern. 

Eine Technik, die mir dabei geholfen hat, war das Bending. Dadurch das ich 

tagtäglich damit beim Üben konfrontiert war, hat mich das Thema besonders 

interessiert und mich dazu gebracht meine Bachelorarbeit darüber zu schreiben. 
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1. EINLEITUNG 

Das Thema Bending ist fast allen Trompetern ein Begriff und findet sich in vielen 

Schulen wieder.  

Doch in welcher Schule findet man Übungen dazu?  

Ab wann sollte man diese Technik anwenden und welche Übungen sind für 

welchen Trompeter geeignet?  

Um all diese Fragen zu beantworten habe ich die Technik und ihre verschiedenen 

Herangehensweisen analysiert, mich besonders mit bestimmten Übungen zum 

Thema auseinandergesetzt und einige Übungen verglichen. Dabei habe ich 

versucht herauszufinden welche Voraussetzungen man dafür haben muss, ab 

wann und für wen die Technik geeignet ist und somit meine Forschungsfrage zu 

beantworten. 
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2. WAS IST BENDING 

2.1 Definition und Erklärung 

Der Begriff Bending bedeutet ins Deutsche übersetzt Biegen oder Ziehen. Einige 

Trompeter wie Frits Damrow geben den Tönen dieser Technik den Namen 

Biegetöne.  

Diese Biegetöne bezeichnen im Trompetenspiel eine gewisse Technik, bei der 

man ohne Betätigung der Ventile den Ausgangston bis zum gewünschten Ton 

nach unten biegt.1 

Sie ist daher eine Technik, die nur der Spieler erzeugen kann und nicht vom 

Instrument abhängig ist. Je nachdem wie gut man die Lippenspannung, die 

Luftführung und die Zungenposition unter Kontrolle hat, kann man den Ton um 

einen Halbton oder sogar bis zum Ton vor dem nächsten Naturton nach unten 

Biegen.  

2.2 Funktionsweise 

Die Grundvoraussetzungen, um einen Ton nach unten zu biegen, sind ein sehr 

aktiver Luftfluss, eine gute Stabilität in den Mundwinkeln und der Bereich der 

Lippen, wo man das Mundstück ansetzt, sollte locker und frei sein. Dies sind 

Aspekte, welche man auch im normalen Spielgebrauch benötigt, jedoch beim 

Biegen der Töne besonders beansprucht werden.2 

Um den Ton nun nach unten zu biegen, muss man die Mundwinkel kontrolliert 

lockerer machen, der Zungenrücken sollte minimal nach unten gehen und der 

Luftfluss muss konstant bleiben damit der Ton nicht abreißt. 

Dabei ist es enorm wichtig auf den Klang und die Intonation des gebogenen 

Tones zu achten und die Übungen langsam und kontrolliert auszuführen. Weiters 

 
1 Freiinger, Gerhard; Sowa, Harald; Wagnermeyer, Franz: Trumpet Pro. Mit Technik 
zur Musik. Salzburg: FSW-Verlag, 2021, S. 8. 
2 Töne biegen. R.: Frits Damrow, https://www.youtube.com/watch?v=hcYvBMWcJbA 
02.03.2020, 02.08.2025. 
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muss man darauf achten, dass die Mundwinkel nicht auseinander gehen, 

sondern kompakt zusammenbleiben.3  

Beachtet man diese Aspekte beim Spielen, so kann man das Biegen der Töne 

gut üben und diese Technik erlernen.  

Um sie zu beherrschen, muss man die Übungen regelmäßig machen und nicht 

sofort von einem großen Erfolg ausgehen. Es ist mühsam und braucht Zeit um 

die Biegetöne sauber und gut intoniert zu bekommen. Nach ein bis zwei Wochen 

sollten allerdings Fortschritte erkennbar sein.4 

2.3 Verwandte Techniken 

Neben dem Bending gibt es noch andere Techniken die ähnlich sind oder 

Bending selbst beinhalten. Am vergleichbarsten ist das Treiben der Töne. Hierbei 

wird der Ton nicht nach unten gebogen, sondern nach oben getrieben. Also 

Bending in genau umgekehrter Form. Insbesondere für die Lippenmuskulatur ist 

das Treiben um einiges anspruchsvoller. 

Das Biegen und das Treiben der Töne versuchen trotz der falsch verwendeten 

Griffe genaue Tonwechsel zu erzeugen und den normalen Ton so gut es geht 

nachzuahmen. 

Anders ist es beim Glissando, bei dem nicht ein bestimmter Ton anvisiert wird, 

sondern bis zum nächsten Naturton durchgebogen wird. Um ein schönes 

Glissando zu erlangen, muss die Biegung möglichst gleichmäßig und konstant 

sein.  

Eine Technik die Bending beinhaltet, nennt sich False Fingering, also falsch 

verwendete Griffe. Bei diesen Übungen wird nicht vom Ausgangston weggespielt 

und gebogen, sondern der gebogene Ton wird direkt angespielt. Hierbei benötigt 

man zwei grundlegende Fähigkeiten. Einerseits muss man die Tonhöhe halten 

 
3 Frits Damrow, 02.08.2025. 
4 Frits Damrow, 02.08.2025. 
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können, obwohl man die Ventile betätigt. Andererseits muss man die Tonhöhe 

verändern können, ohne die Ventile zu betätigen.5  

2.4 Verbesserungen 

Durch die Bendingtechnik profitieren viele wichtige Aspekte des Trompetenspiels, 

wie zum Beispiel die Luftaktivität, die Stabilität des Ansatzes, die Ausdauer und 

der Klang.6 

Durch die dauerhafte Konzentration auf die Mundwinkel und die Lippen wird zum 

Beispiel die Stabilität des Ansatzes trainiert. Die aktive Luftführung hilft dem 

Spieler auch im normalen Spielgebrauch mit derselben Luftmenge und Aktivität 

zu spielen. Weiters wird durch diese Übungen der Klang geformt, die normal 

gespielten Töne profitieren dadurch und klingen besser. 

Diese Verbesserungen sind ein Prozess und funktionieren nicht innerhalb kurzer 

Zeit. Wenige Minuten pro Tag reichen aus, um Fortschritte zu erlangen.7  

  

 
5 Frink, Laurie; Mcneil, John: Flexus. Trumpet Calisthenics fort he modern improviser. 
New York: Gazong Press, 2017, S. 40. 
6 Damrow, Frits: Shape up. For trumpet players. Schweiz: Alupinemusic, 2019, S. 6. 
7 Frits Damrow, 02.08.2025. 
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3. ANALYSE DER ÜBUNGEN 

3.1 Analyse Shape Up 

Die Schule Shape Up von Frits Damrow gehört zu den neueren 

Trompetenschulen und beinhaltet neben Übungen zum Thema Bending und 

False Fingering auch viele spannende Übungen zu den Themen Flatterzunge, 

Bindungen oder Artikulation. Sie fördert vor allem die Stabilität und eine ganz 

aktive Luftführung durch die Übungen mit Flatterzunge oder die Biegetöne. 

Bei der Übung Nummer 12 handelt es sich wohl um eine der besten Übungen, 

um mit dem Bending anzufangen. Sie beginnt im tiefen Register mit dem 

Ausgangston C1, den man um einen Halbton nach unten biegt. Die Übung wird 

dann chromatisch nach unten fortgesetzt.  

Sobald man am tiefst möglichen Ton der Trompete angekommen ist, wird wieder 

von vorne begonnen und weiter um einen Halbton nach unten erweitert. Auch 

hier wird wieder chromatisch nach unten fortgesetzt. 

 

 

Abbildung 1: Shape Up Nr. 12A und B 
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Abbildung 2: Shape Up Nr. 12F 

 

Wie man in der Abbildung 4 sehen kann, geht die Übung bis zum Buchstaben F, 

bei dem man sechs Halbtöne nach unten biegen muss.  

In der Angabe zur Übung steht, dass man sie mit einem möglichst freien und 

aktiven Luftfluss spielen soll. Besonders hierbei ist auch, dass man die Übung 

mit der Flatterzunge kombinieren soll. Sie fordert also sehr viel Luft ein. 

Gerade durch den einfachen Anfang dieser Übung, ist sie perfekt für alle die mit 

dem Bending beginnen wollen. Sie baut sich langsam auf und legt den Fokus nur 

auf diese Technik und beinhaltet keine andere Schwierigkeit, durch die man 

abgelenkt werden könnte. 
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Abbildung 3: Shape Up Nr. 3A 

 

 

Abbildung 4: Shape Up Nr. 3F 

 

Eine weitere Übung, die sich mit dem Thema Bending befasst, ist die Nummer 3. 

Hierbei handelt es sich um eine Übung, bei der man sich selbst sehr gut 

kontrollieren kann. Sie beginnt immer mit einem Dreiklang nach unten, gefolgt 

von den Biegetönen, welche zuerst ausgegriffen werden und danach gebogen 

werden. Hier kann man sehr gut darauf hören, wie die Biegetöne intonieren und 

ob man sie gut trifft, da man durch die zuvor gegriffenen Töne eine Referenz hat. 

Diese Übung ist am Beginn relativ einfach wird aber bis zum Ende ziemlich 

schwierig, da man den Dreiklang bis über zwei Oktaven ausbaut und danach erst 
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die Biegetöne spielt. Diese erweitern sich allerdings auch wieder wie in der 

Nummer 12 auf eine Biegung um 6 Halbtöne nach unten.  

Die Spielanweisung zu dieser Nummer sieht hier vor, bei der Übung vor allem 

auf die Intonation und den Klang zu hören. Die Biegetöne sollen die davor 

gegriffenen Töne so gut es geht imitieren.8 

 

 

Abbildung 5: Shape Up Nr. 13 

 

Die Übung mit der Nummer 13 beinhaltet nicht die Biegetöne, sondern die 

Technik der falschen Griffe. Sie ist auch perfekt, um Ausdauer aufzubauen. Nicht 

nur die langen Töne, auch die Wiederholung jeder Phrase macht die Übung 

anstrengend. Wie man in Abbildung 7 sehr gut erkennen kann, ist hier die 

Bendingtechnik Voraussetzung, um die falsch gegriffenen Töne zu spielen.  

Die Übung beginnt am C², welches dann um einen Halbton zu hoch gegriffen 

werden soll aber normal intoniert gespielt werden soll. Danach kehrt man wieder 

zum Ausgangston zurück. Diese Phrase wird immer zweimal gespielt. Einmal 

gebunden, um sich nur auf den falschen Griff zu konzentrieren und danach 

einmal gestoßen. Hierbei kommt die nächste Schwierigkeit dazu, nämlich der 

 
8 Damrow, Shape up, S. 6. 
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Stoß zusätzlich zum falsch gegriffenen Ton. Nach dem ersten Ton wird die Übung 

einen Halbton tiefer gespielt und danach einen Halbton höher vom Ausgangston.  

Nachdem man einige Male um einen Halbton erniedrigt und erhöht hat, sind die 

letzten zwei Ausgangstöne, das E3 und das kleine A. In den Anweisungen wird 

darauf hingewiesen, dass diese Übung sehr effizient ist, um sich Ansatz und 

Ausdauer aufzubauen und falls man mehr Pause benötigt, zwischen den 

einzelnen Phrasen, man mehr Pausen machen soll. Somit ist diese Übung 

absolut nichts für Anfänger.  

In der Schule Shape up von Frits Damrow befinden sich noch mehr Übungen 

zum Thema Bending und False Fingering. Sie sind immer etwas abgewandelt 

oder mit anderen Techniken, wie der Flatterzunge, kombiniert. Vor allem der 

Luftfluss und die Stabilität sind in dieser Schule sehr essenziell und können durch 

die Übungen gut trainiert werden, aber auch Ausdauer und Höhe können mit 

dieser Schule verbessert werden. Durch die diversen Übungen zum Thema 

Bending ist sie sowohl für Anfänger als auch für Profis sinnvoll und kann dazu 

verwendet werden das Bending zu lernen oder auch zu perfektionieren. 
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3.2 Analyse Stamp 

 

Die Schule Warm Ups and Studies for Trumpet von James Stamp gehört wohl 

zur meistgespielten Übungsliteratur unter Trompetern und ist ein Sammelsurium 

von sehr vielen verschiedenen Techniken und Übungen für diverse Aspekte des 

Trompetenspiels. Unter anderem befinden sich darin auch zwei sehr gute 

Übungen zum Thema Bending. 

In der deutschen Übersetzung der Schule wird die Technik als Biegen bezeichnet 

und der Biegeton wird immer einen Halbton nach unten vollzogen. Besonders 

wichtig dabei sind die drei Anweisungen, die uns James Stamp vorgibt, um die 

Übungen korrekt auszuführen. 

Die Ausgangsnote muss man gut zentrieren, das Zwerchfell soll beim Spielen gut 

stützen und man muss die Biegung genau im Tempo durchführen.  

Für das Biegen hat er ein spezielles Zeichen, welches anzeigt, wann welcher Ton 

gebogen werden soll. Als Erklärung zum Zeichen wird empfohlen den Ton genau 

im selben Tempo zu biegen, wie man den Ton auch gegriffen spielen würde. 

 

 

Abbildung 6: James Stamp Bending Exercise 1 

 

Die erste Übung wird zuerst in G-Dur, dann C-Dur, dann in E-Dur und als letztes 

in G-Dur in der zweiten Oktave gespielt. Hierbei muss man immer vom 

Ausgangston einen Halbton nach unten biegen und wieder hinauf. Danach folgt 
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eine Bindung zum nächsttieferen Ton der Tonleiter bis wir eine Bindung über eine 

Oktave haben. Hier wird dann wieder stufenartig nach oben gespielt, bis wir 

wieder beim Ausgangston sind. 

 

 

Abbildung 7: James Stamp Bending Exercise 2 

 

Die zweite Übung beginnt mit einem nach oben gespieltem Dreiklang, darauf folgt 

eine Durtonleiter nach unten und eine mit Fermaten versehene Luftflussübung 

bestehend aus kleinen Terzen. Das Bending befindet sich hier in dem Dreiklang. 

Man sieht auch in dieser Übung deutlich das Zeichen für den Biegeton. Hier soll 

jeder Ton des Dreiklangs um einen Halbton gebogen werden. Die Übung soll 

chromatisch nach oben, in allen Tonarten gespielt werden. Anfangs ist die Übung 

über eine Oktave geschrieben, danach über zwei Oktaven und als letztes steht 

nur ein Hinweis darüber, dass man die Übung weiter so hoch wie möglich spielen 

soll. Kann also auch über drei Oktaven gespielt werden, wenn man den 

Tonumfang beherrscht. 
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Vor allem die erste Übung kann von vielen gespielt werden, da sie keine langen 

Strecken beinhaltet. Sie besteht rein aus Durtonarten und der Ausgangston muss 

nur um einen Halbton gebogen werden.  

Die zweite Übung hingegen ist durch die lange Strecke nicht nur enorm 

anstrengend, sondern fügt durch die Bindungen der kleinen Terzen eine nicht 

alltägliche Übung hinzu, die für viele eine Herausforderung darstellt. 
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3.3 Analyse Trumpet Pro 

Beim Trumpet Pro handelt es sich um eine Schule von 3 Österreichischen 

Trompetern und Pädagogen, welche mit dem Buch allen Trompetern ein 

Übungsprogramm in zwei unterschiedlichen Wegen erstellt haben. Die Schule ist 

in sieben Kapitel unterteilt und beinhaltet neben Zungentechnik, Etüden und 

Tonleiterstudien auch ein Kapitel zum Thema Warm up, welches auch das 

Bending und False Fingering beinhaltet.  

Mit den Übungen W01 und W07 habe sie in der Schule großartige Übungen mit 

Biegetöne erstellt. Da man immer die Referenz des gegriffenen Tones davor hat, 

kann man sich sehr gut selbst kontrollieren, ob man die Biegetöne richtig macht. 

Bei den meisten Übungen dieser Schule muss man immer um einen Halbton 

nach unten Biegen. Das ist vor allem für diejenigen, die mit dem Bending 

anfangen wollen oder die noch nicht so viel Erfahrungen mit dieser Technik haben 

von Vorteil. 

 

 

Abbildung 8: Trumpet Pro Nr. W01 

 

Die Übung W01 gehört in der Schule zum Kapitel Warmup und befasst sich 

immer mit zwei Tönen. Diese werden zuerst in Vierteln, danach in Achtelnoten 

gespielt und erst zum Schluss gebogen. Auch in dieser Übung wird chromatisch 

nach unten gearbeitet, allerdings nicht alle Griffe der Trompete durch, sondern 

der Vorletzte Griff ist der Letzte in dieser Übung. 
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Diese Übung kann von jedem gespielt werden, auch wenn man noch nicht so 

weit ist. Sie fordert keinen großen Tonumfang oder andere Techniken gleichzeitig. 

Eine ähnliche Übung befindet sich in der Schule unter der Nummer W13. Hierbei 

handelt es sich um die gleiche Vorgehensweise, nur um einen Halbton erweitert. 

Man greift und biegt danach den Ausgangston um 2 Halbtöne nach unten. 

 

 

Abbildung 9: Trumpet Pro Nr. W07 

 

Die Übung W07 ist sehr interessant, da sie aus zwei Teilen besteht. Angefangen 

wird mit dem Bendingteil wo wieder vorgegriffen wird und danach gebogen. 

Darauf folgt eine Umspielung des Ausgangstones mit einer Naturtonbindung 

nach unten und zurück zum Ausgangston. Für diese Übung benötigt man nicht 

nur das Können für die Bendingtechnik, sondern auch für die Naturtonbindungen. 

Kombiniert man diese Techniken, trainiert man hierbei vor allem den Luftfluss und 

die Zungenposition. Sie ist also für alle die ein wenig mehr Herausforderung 

suchen, als nur einen Halbtonschritt zu biegen. 

Man kann also sagen, dass sich im Trumpet Pro einige Übungen zum Thema 

Bending befinden, welche sich sehr gut für den Anfang der Bendingtechnik 

eignen. Die Übungen, welche die False Fingering Technik anwenden, werden in 
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diesem Buch auch als Bending bezeichnet. Vor allem die Übungen aus dem 

Kapitel Warm Up eignen sich sehr gut, um die Biegetöne zu lernen.  
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3.4 Analyse Flexus 

Die Schule Flexus ist besonders für die Flexibilität am Instrument gut zu 

gebrauchen. Aber auch die Bendingtechnik findet man in einigen Übungen. Hier 

findet man in den zehn Vorstudien der Schule bei jeder Übung zwei Variationen, 

welche beide mit der Bendingtechnik durchzuführen sind.  

Abbildung 10: Flexus Variationen 

 

Neben der Bendingtechnik sind aber vor allem Übungen mit falschen Griffen in 

der Schule zu finden. Das bedeutet, dass diese Schule sich insbesondere für 

diejenigen eignet, welche die Biegetöne schon beherrschen und nach neuen 

Herausforderungen suchen. 

Im dritten Kapitel der Flexibilitätsübungen finden wir 26 verschiedene Übungen, 

die entweder mit Bending oder falschen Griffen gespielt werden. Bis zur 

dreizehnten Übung ist immer alles chromatisch, danach fangen sie an mit 

Ganztönen zu arbeiten, um so einen Teil einer Tonleiter zu erreichen.  

 

 

Abbildung 11: Flexus S.42  Nr. 22 

 

Bei der Nummer 22 wird vom Ausgangston eine Sechste nach oben getrieben 

und wieder nach unten gebogen. Hier werden die ersten sechs Töne der C-Dur-

Tonleiter gespielt. In keiner anderen Übung bisher wurde über so ein großes 
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Intervall gebogen oder getrieben. Man sieht also diese Übungen sind für geübtere 

Spieler geschrieben. 

 

Abbildung 12: Flexus S.43 Nr. 1 

Die nächste Übung zeigt uns ganz besonders, warum diese Übungen ziemlich 

schwierig sind. Hier muss man über den Quintraum einer Tonleiter zuerst normal 

gegriffen spielen und danach dieselben Töne nur falsch gegriffen. Besonders gut 

sind diese Übungen auch als Gehörtraining, da man nicht wie gewohnt die Töne 

hört, die man greift.   
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4. VERGLEICH DER ÜBUNGEN 

Alle vorgestellten Übungen der verschiedenen Schulen eignen sich, um das 

Bending zu lernen. Am einfachsten ist es mit der Übung 12 aus der Shape up 

Schule, da man bei ihr nur vom Ausgangston einen Halbton nach unten biegen 

muss und es unter dem Ausgangston keine spielbaren Naturtöne mehr auf der 

Trompete gibt, auf die man abrutschen könnte. Zudem beginnt sie in einer tiefen 

Lage, die für alle spielbar ist.  

Auch die Übung W01 vom Trumpet Pro ist gut geeignet, um mit dem Bending zu 

beginnen. Sie beinhaltet auch nur 2 Töne und ist durch die gegriffenen Töne 

perfekt für diejenigen die bereits ein geschultes Gehör haben und damit die 

Übung kontrollieren können. Auch diese Übung beginnt in der Mittellage und ist 

daher kein spielerisches Hindernis.  

Die Übungen von James Stamp sind für den Beginn die kompliziertesten. Dafür 

hingegen eignen sich diese zwei äußerst gut, um wirklich viel Stabilität für den 

Ansatz aufzubauen.  

Die Übungen von Frits Damrow sind vor allem für die Stabilität in der tiefen Lage 

erstklassig, wie die Übung 12, mit den Biegetönen bis zu sechs Halbtönen nach 

unten, zeigt. Die Übung 3 hingegen kombiniert die Biegetöne in der tiefen Lage 

mit den Dreiklängen davor und ist daher auch hervorragend, um den Tonumfang 

und die damit verbundene Stabilität des Ansatzes zu verbessern.  

Shape up ist auch die Schule mit den meisten Übungen zum Thema Biegetöne 

und deckt alles ab, von der Anfangsübung bis zur Ausdauerübung und falsch 

verwendeten Griffen.  

Die Schule Flexus hat auch einige Übungen mit Biegetönen, nur sind diese nicht 

sehr lange und werden ziemlich schnell sehr herausfordernd. Da sie viele 

Techniken kombiniert und ein gewisses Level an Können verlangt, ist sie eher 

geeignet, um zu perfektionieren. Zudem beinhaltet sie mehr Übungen zum 

Thema False Fingering und weniger mit Biegetönen.  

Im Trumpet Pro gibt es eine Fülle an Übungen, allerdings verwenden nur wenige 

die Bendingtechnik. Dafür sind die Übungen aus der Schule eingängig und ideal, 

um sich selbst genau zu kontrollieren. 
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5. RESÜMEE 

Das Bending ist eine ausgezeichnete Technik um auf der Trompete Fortschritte 

in den Bereichen Ansatzstabilität, Luftführung, Klang und Zungenpositionierung 

zu erlangen. Die Technik benötigt eine gewisse Grundspannung und ist daher 

erst sinnvoll, wenn man eine Festigkeit der Lippenmuskulatur erreicht hat. Davor 

ist es nicht ratsam diese Technik anzuwenden, da man sie da nicht korrekt 

ausführen kann. 

Es gibt viele Trompetenschulen, doch nur wenige die diese Technik benutzen. In 

den angeführten Schulen sind sehr stimmige Übungen für alle möglichen 

Schwierigkeiten. Die wohl umfangreichste mit den besten Übungen davon ist 

Shape Up von Frits Damrow. Der Trumpet Pro der drei österreichischen 

Trompeter hat nicht die meisten, dafür sehr angenehme Übungen mit der 

Bendingtechnik. James Stamp hat in seinem Warm Up Buch nur 2 Übungen, 

welche sich mit Biegetönen befassen. Diese sind jedoch sehr gut, um Ansatz und 

Ausdauer aufzubauen. Die Schule Flexus beinhaltet mehr Übungen zum Thema 

False Fingering, hat aber auch sehr gute und vor allem anspruchsvolle Übungen 

mit der Bendingtechnik. 
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